
Arbeiten am Konzept für Kräuterlandschaft
Natur & Gesundheit | Landkreis Kronach und Stadt Teuschnitz in internationalem EU-Projekt eingebunden

Teuschnitz/Seeham – „Natur
& Gesundheit“ heißt der Ar-
beitstitel eines internationalen
EU-Projektes, in das der Land-
kreis Kronach eingebunden ist.
Kurz nach Ostern fand die erste
Arbeitsgruppensitzung in See-
ham bei Salzburg statt, die zum
Ziel hatte, die Grundstrukturen
des Partnerprojektes festzule-
gen und erste Grundlagen für
einen Projektantrag zu schaf-
fen. Teilnehmer an dem Ar-
beitstreffen aus Kronach waren
Landrat Oswald Marr als Vorsit-
zender der Lokalen Aktions-
gruppe, Bürgermeisterin Ga-
briele Weber und Geschäftslei-
ter Thomas Weber aus der Stadt
Teuschnitz, Dietrich Förster
vom Naturpark Frankenwald
sowie Regionalmanager Willi
Fehn. Bei Gesprächen mit Lo-
kalpolitikern beziehungsweise
Verantwortlichen des Regional-
verbandes Salzburger Seenland
wurde von diesen immer wie-
der die Notwendigkeit der
kommunalen Kooperation be-
tont. Landrat Oswald Marr be-
stätigte dies aus Sicht der kom-
munalen Kooperation im Land-
kreis Kronach: „Auch wir sind
der Überzeugung, dass nur
durch freiwillige kommunale
Kooperationen eine starke und
leistungsfähige Region entste-
hen kann.“.

Die Grundidee zum Projekt
Natur & Gesundheit wurde im
Rahmen der Entwicklungsar-
beit für die Kronacher Renn-
steigregion geboren, die maß-

geblich von der örtlichen Wirt-
schaft mitgetragen wird. Ein
Projekt ist die Kräuterstadt Teu-
schnitz. Dazu Bürgermeisterin
Gabriele Weber: „Wir haben
mit der Arnikavegetation in der
Teuschnitzaue bereits eine Res-
source in dieser Hinsicht. Da-
rauf wollen wir aufbauen und
das Projekt Kräuterregion Teu-
schnitz wirtschaftlich entwi-
ckeln“.

Natürlich musste die Projekt-
idee mit Leben erfüllt bezie-

hugsweise musste nach Finan-
zierungsmöglichkeiten und
Partnern gesucht werden. Die
Anbahnung des internationa-
len Projektes Natur & Gesund-
heit erfolgte deshalb im Som-
mer letzten Jahres im Rahmen
der Vorbereitungsarbeiten für
das Regionale Entwicklungs-
konzept für den Landkreis Kro-
nach (REK).

Grundlegende Ziele von Re-
gionalmanager Willi Fehn in
dieser Hinsicht sind die Öff-

nung des Landkreises Kronach
für internationale Projekte und
damit die Einwerbung von EU-
Mitteln: „Aus der ehemals ab-
geschnittenen Grenzlage der
Region heraus ist es sehr wich-
tig, den Blick über den Teller-
rand hinweg zu suchen. Dies
auch deswegen, um Partnerre-
gionen zu finden, die für die re-
gionale Entwicklung im Land-
kreis Kronach beziehungsweise
die Entwicklung neuer Ge-
schäftsfelder synergetisch wich-

tig sind“. Deshalb wurde der
bestehende Kontakt mit den
Regionen Saalachtal, Donau-
Böhmerwald und Großglock-
ner-Mölltal in Österreich ausge-
weitet und verfestigt. Diese Re-
gionen verfügen teilweise
schon über ein profundes und
umfangreiches Wissen im Be-
reich Natur & Gesundheit. Wei-
terer bayerischer Partner ist der
Landkreis Hof.

Landrat Marr zeigte sich bei
der Arbeitsgruppensitzung er-
freut darüber, dass die persönli-
che Chemie unter den Partnern
stimmt: „Bei einem so umfang-
reichen Projekt ist die gute Zu-
sammenarbeit unbedingt not-
wendig. Die Partner müssen
sich aufeinander verlassen kön-
nen, um in diesem internatio-
nalen Rahmen auch den ange-
peilten wirtschaftlichen Pro-
jekterfolg erzielen zu können“.

Die Erhaltung beziehungs-
weise die Weiterentwicklung
der traditionellen europäischen
Heilkunde soll Grundlage des
internationalen Projektes sein.
Bei den einzelnen Partnern sol-
len verschiedene Geschäftsbe-
reiche aufgebaut werden. Die
Rennsteigregion mit der Stadt
Teuschnitz soll Projektanker für
das internationale Projekt Na-
tur & Gesundheit im Landkreis
Kronach werden. Dazu will
Bürgermeisterin Gabriele We-
ber in den nächsten Monaten
ein Strategiekonzept für eine
Kräuterlandschaft Teuschnitz
entwickeln.

Die Teuschnitzaue: Projektanker für das internationale Projekt Natur & Gesundheit. In den nächsten
Monaten soll ein Strategiekonzept für eine Kräuterlandschaft Teuschnitz entwickelt werden. Foto: Archiv

Engagement für
Menschen in Not
Lions-Club | 1970 Euro für sozialen Zweck
Kronach – Der Lions-Club hilft
Menschen in Not. Jüngstes Bei-
spiel sozialen Engagements ist
eine Spende an die sozialen Ko-
operationspartner „Sozialla-
den“ und „Suppenküche“ in
Höhe von 1970 Euro. Präsident
Claus Beyerle erklärte, dass
diese Spende auf ausdrückli-
chen Wunsch von Folker O.
Wiesend erfolgte, der kürzlich
Geburtstag hatte und aus
diesem Anlass bat, anstatt Ge-
schenke zu machen, eine Geld-
spende zu geben. Diese Spen-
den wurden auf das Lions Hilfs-
werk-Konto überwiesen.

Damit möchte der Lions
Club dem Sozialladen und der
Suppenküche helfen, betonte
Beyerle. Denn andererseits hel-
fen Sozialladen und Suppenkü-
che wiederum in Not befindli-
chen Menschen. Der Lions
Club hat sich zum Ziel gesetzt,
schnell und unbürokratisch zu
helfen, wo Not ist und überall
dort wo man gerufen wird.
Deshalb sieht der Lions Club
beim Sozialladen und der Sup-
penküche eine Spende gut an-
gebracht, denn auch hier hilft
man Menschen in Not. Deka-
nin Dorothea Richter wie auch
der Caritas Kreisvorsitzende
Willi Zaich dankten im Namen
des Diakonischen Werkes und
des Caritas Kreisverbandes für

den Landkreis Kronach. Sup-
penküche und Sozialladen ar-
beiten ökumenisch kooperativ
seit Jahren zusammen, erklär-
ten die Projektleiterin der Sup-
penküche Andrea Harm und
Irene Piontek die Leiterin für
Soziale Hilfen der Caritas.

Die Suppenküche in der Ma-
ximilian-von-Welsch-Straße hat
Montag bis Freitag jeweils von
11.30 bis 13.30 Uhr geöffnet.
Auf dem Speiseplan stehen Ge-
müsesuppen, Gulasch mit Reis
und verschiedene Salate sowie
zahlreiche Desserts. Das Ange-
bot umfasst eine warme Mahl-
zeit für 50 Eurocent. Darin sind
eine Vorsuppe, Hauptgericht,
Nachtisch und Tee enthalten.
Menschen in finanziellen Not-
situationen sollen nicht „am
Essen sparen müssen“, deshalb
sollten sie das günstige Ange-
bot der Suppenküche wahrneh-
men.

Berechtigungsscheine erhal-
ten Hartz IV und Grundsiche-
rungs-Empfänger (zuzüglich 30
Prozent Mehrberechnung). Er-
wachsene und Kinder sind
herzlich eingeladen sich beim
Caritasverband in Kronach be-
raten zu lassen. Das Suppenkü-
chenteam bedankte sich eben-
falls herzlich für die großherzi-
ge Spende des Lions-Club-Kro-
nach. hof

„Start frei“ zur Tour
entlang der Rodach
ADFC | Mit den Fahrrad in die Mainauen
Kronach – Wer zu lange rastet,
der rostet. Unter diesem Motto
startet die Seniorengruppe des
ADFC Kronach bereits am heu-
tigen Donnerstag, 10. April, um
14 Uhr vom Bahnhof Kronach
zur ersten Radtour entlang der
Rodach bis an den Main und
weiter nach Lichtenfels. Die
Strecke ist 28 Kilometer lang,
eben und leicht zu bewältigen.

Nach einer Brotzeit in Lichten-
fels treten die Teilnehmer die
Rückfahrt mit der Bahn nach
Kronach an. Die viertägige Rad-
tour „Franken unter einem
Dach“ geht an den Pfingstferi-
en vom 22. bis 25. Mai nach
Mittelfranken und zum Frei-
landmuseum Bad Windsheim.
Weitere Infos bei Norbert Rie-
mel, Telefon 0173/9722081.

Spende vom Lions Club für die Suppenküche und den Sozialladen.
Im Bild (von links): Präsident des Lions Club, Claus Beyerle, Willi
Zaich (Kreisvorsitzender Caritasverband), Projektleiterin Andrea
Harm, Dekanin Dorothea Richter, Spender Folker O. Wiesend und
Irene Piontek (Leiterin Hilfen im Caritasverband). Foto: K.-H. Hofmann

Die Schäden hielten
sich sehr in Grenzen
Jagdgenossenschaft | Mehr Wildschweine
Weißenbrunn – Die Jahresver-
sammlung der Jagdgenossen-
schaft Weißenbrunn (drei Jagd-
bögen) fand im Gasthof „Fran-
kenwald“ statt. Jagdvorsteher
Karl-Heinz Ühlin sprach die
Vorgänge des Gemeinschaftsre-
viers an. Erfreulicherweise hät-
ten sich die Jagdschäden sehr
in Grenzen gehalten. Eine steti-
ge Vermehrung von Wild-
schweinen sei jedoch gegeben.
Hierzu seien die Jäger aufgeru-
fen, entsprechende Maßnah-
men zu ergreifen.

Den Finanzbericht gab Kas-
siererin Helene Fischer. Die
Kassenprüfer Dietmar Kraus
und Dieter Wolf bescheinigten
eine einwandfreie Kassenfüh-
rung. Angesprochen wurden
vom Vorsteher das freie Um-
herlaufen von Hunden und das
Problem mit dem Reiten durch
den Wald und die freie Flur.
Abgestimmt wurde über das
Herrichten von Waldwirt-
schaftswegen mit finanzieller
Unterstützung durch die Jagd-
genossenschaft. Beteiligen wird

man sich bei einem eventuel-
len Ausbau beim Höhenweg in
Richtung Wüstbuch mit 500
Euro. Auch bei einer Waldfuhre
in der Grün wird man mithel-
fen, um die gröbsten Schäden
einzudämmen. Gerhard Höfner
sprach jedoch an, dass es nicht
Sache der Jagdgenossenschaft
sei, die Wege instand zu halten.
Dies ist eine Verpflichtung der
Anlieger.

Im Namen der Jägerschaft
s ging Gerhard Höfner auf das
abgelaufene Jagdjahr ein. Bei
der Rehjagd sei man gut besetzt
und bei den Wildschweinen
müsse großräumig vorgegan-
gen werden. Stark vermehrt ha-
ben sich die Krähen und Els-
tern. Als Weiteres sprach Höf-
ner die Abschusspläne an und
ging auf das Problem mit den
immer mehr werdenden frei-
laufenden Hunden ein. Stell-
vertretender Bürgermeister
Friedrich Thaler nahm die ge-
gebenen Diskussionen zum An-
lass um aus gemeindlicher
Sicht Stellung zu nehmen. dw

Punks in Kronach: Sie wollen einen Platz, auf dem sie sich ungestört aufhalten können. Künftig soll es in der Gruppe einen Jugendlichen geben, der als eine Art „Konfliktma-
nager“ agiert. Das ist das Ergebnis des LOS-Projekts „Gemeinwesen“, das gestern vorgestellt wurde. Foto: Archiv / Hennings

Punks werden „Konfliktmanager“
Mediation | Streetworker Jörg Hanke arbeitet erfolgreich mit Jugendlichen – Bleibt er noch zwei Jahre?
Von Christian Kreuzer

Kronach – Lange Zeit waren sie
für viele Kronacher ein Ärger-
nis: jugendliche Punks, die sich
auf öffentlichen Plätzen auf-
hielten und nach übermäßigem
Alkoholeinfluss oft alle An-
standsregeln vergaßen. Im Juni
vergangenen Jahres wurde des-
wegen das Projekt „Gemeinwe-
sen – Mediation in der Kro-
nacher Innenstadt“ ins Leben
gerufen. Unter professioneller
Betreuung sollten Anwohner
und Jugendliche nach Lösun-
gen für ein friedliches Mitei-
nander suchen. Gestern wur-
den in der Kronacher Kühn-
lenzpassage die Ergebnisse des
Projekts vorgestellt.

Demnach wird es künftig in
der Gruppe der jugendlichen
Punks immer eine Person ge-
ben, die als eine Art „Konflikt-
manager“ auftritt. Dieser soll
auf die anderen Punks beruhi-
gend einwirken, falls sie ausfal-
lend zu werden drohen.
„Gleichzeitig soll er Ansprech-
partner für Passanten oder die

Polizei sein und aktiv auf die
Leute zugehen, bevor es Proble-
me gibt“, sagte Streetworker
Jörg Hanke. Er ist seit Januar
2007 in Kronach tätig und hat
mit Martina Zwosta, Andy Fi-
scher und Matthias Rebhan an
den Gesprächen mit den Ju-
gendlichen teilgenommen.

Die Kronacher Polizei unter-
stützt diesen Vorschlag. Inspek-
tionsleiter Uwe Herrmann be-
tonte, dass die meisten Jugend-
lichen „ganz vernünftig sind,
solange sie nüchtern sind“.
Deswegen könne die Zusam-
menarbeit mit dem Konflikt-
manager innerhalb der Gruppe
nur unter dieser Bedingung
funktionieren. Wie Projektleiter
Lars Hofmann daraufhin bestä-
tigte, hätten sich die Punks da-
rauf verständigt, „dass die be-
treffende Person maximal zwei
Bier am Tag trinken wird. Das
ist für die meisten schon ein
harter Schritt“, sagte Hofmann.

Wie Hauptkommissar Herr-
mann weiter sagte, habe sich
die Konfliktsituation zwischen
Anwohnern und Jugendlichen

spürbar entschärft. Dies läge
aber hauptsächlich daran, dass
die Gruppe sich derzeit meist
auf dem Parkplatz eines Super-
markts im Stadtgebiet aufhalte.
„Der Grundstückseigentümer
hat nichts dagegen. Solange
das so ist, ist es gut“, so Herr-
mann.

Martina Zwosta berichtete
ebenfalls von weniger werden-
den Konflikten. „Die Gespräche
waren durch gegenseitige Wert-
schätzung geprägt, die Jugend-
lichen sind dabei immer offe-
ner geworden“, berichtete sie.
Vor allem Streetworker Hanke
habe sich das Vertrauen der

Punks erworben und großartige
Integrationsarbeit geleistet.

Da das Projekt „Gemeinwe-
sen“ nur bis Ende April aus
LOS-Mitteln (LOS steht für „Lo-
kales Kapital für soziale Zwe-
cke“), wird laut Martina Zwosta
derzeit daran gearbeitet, den
Streetworker noch mindestens
zwei weitere Jahre in Kronach
einzusetzen. Vertreter der Stadt,
des Landkreises und der Erzdi-
özese Bamberg stecken bereits
in Verhandlungen. Die Ober-
frankenstiftung habe bereits
signalisiert, die Kosten für den
Streetworker zu einem Drittel
zu übernehmen: „Die Chancen
für eine längerfristige Anstel-
lung von Herrn Hanke sind
da.“

Lars Hofmann betonte je-
doch, dass die Finanzierung der
Stelle dennoch noch nicht gesi-
chert sei. Deswegen habe das
Jugendzentrum Struwwelpeter
ein Spendenkonto eingerichtet
(Konto 111158010, BLZ
77150000, Sparkasse). „Jeder
Betrag hilft uns, auch wenn er
noch so klein erscheint“, sagte
Hofmann.

Seminar startet

Wie Mediatorin Martina
Bock gestern sagte, soll
demnächst eine Seminar-
reihe für Jugendliche unter
dem Motto „Konflikte sel-
ber lösen“ im Kronacher
Jugendzentrum Struwwel-
peter starten. Sie rief die
anwesenden Punks dazu
auf, an dem kostenlosen
Programm teilzunehmen.
Aber auch andere Jugend-
liche ab 16 Jahren könnten
dabei lernen, wie man kon-
struktiv mit Konflikten um-
gehen kann. Informatio-
nen dazu gibt es bei Lars
Hofmann (mail@lars-hof-
mann.de ). ck

Mediatorin Martina Bock stellte
einige Ergebnisse des Mediati-
onsprojekts vor. Foto: Kreuzer
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